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Mit konstant guter Leistung
Der AlpinC-Kader Fahrer JosuaMettler ausUnterwasser hat die gesteckten Ziele für die Saison 19/20 erreicht.

Christian Gauer

Mit guten Vorzeichen beendete
Josua Mettler die Saison
2018/2019. Er tastete sich in 17
Europacup-Ernstkämpfen an
dasNiveauaufdieser Stufeher-
an, und er konnte sichmit einer
Top-Fünf-Rangierung, in der
Abfahrt an der Junioren-Welt-
meisterschaft vom letzten Jahr,
die Zugehörigkeit im C-Kader
von Swiss-Ski sichern. Das war
eine solideBasis für den 21-Jäh-
rigen, um unbeschwert in die
Vorbereitungen zur Saison
2019/2020 zu starten.

Mettlernahmdie zweite Sai-
son als Profi in Angriff und sagt
dazu, es habe sich «sehr gut»
angefühlt. Im dritten Rennen
der Saison, einemRiesenslalom
aufderStufeFIS inZinal, fuhr er
auf Platz eins und konnte seine
Swiss-Ski C-Kader Zugehörig-
keit bereits bestätigen. Die FIS
Rennen sind die dritthöchste
Stufe, die ein Athlet bis zum
Weltcup durchlaufenmuss.

Eineum32Rängebessere
Platzierung
37 Ernstkämpfe sollten es
schlussendlich in der Saison
2019/2020fürdenObertoggen-
burger Rennfahrer werden, 22
auf Stufe FIS, 15 im Europacup.
Die Einsätze auf der zweit-
höchsten Stufe teilten sich in
sechsAbfahrten, siebenSuperG
undzwei alpineKombinationen,
bestehend aus Abfahrt und Sla-
lom. Josua Mettler errang im
Europacup zwei 15. Plätze im
Super G, einen 18. Platz in der
Abfahrtundeinen17.Platz inder
Kombination als jeweils bestes
Disziplinenergebnis. Das be-
scherte ihm 106 Europa-
cup-Punkte und eine Platzie-
rung inderSpeeddisziplinSuper
G, die sichum32Ränge verbes-
serte, von Rang 60 auf 28. Aus
dem Rennläufer, der letzte Sai-
son noch mit Leistungs-
schwankungen kämpfte, ist so-

mit ein konstanter Fahrer ge-
worden. Aus dem Sportler, der
dasnationaleLeistungszentrum
inDavosabsolviert hat, einAth-
let, der fokussiert seinen Weg
geht. Dazu sagt Josua Mettler:
«Wie ichesmir vorgestellt habe,
ist es einen Schritt vorwärtsge-
gangen.»

DieZugehörigkeit ist
einStatus
Mettler hat sich im Europacup
etabliert, wie er es benennt.

Dass dem so ist, beweisen auch
seine Resultate auf der Stufe
FIS.ErkonntedenRiesenslalom
in Zinal und die FIS Abfahrt in
Davos für sich entscheiden.
Weiterhin fuhr er im Super G
von Val Gardena auf Rang drei
und erkämpfte sich in derKom-
bination vonDavos einen zwei-
tenRang.DieSiegeaufStufeFIS
unddieTop30Platzierungen im
Europacup sichern Josua Mett-
ler dieZugehörigkeit zumCKa-
der. Er trainiere aber eigentlich

eine Stufe höher, in derEuropa-
cup-Gruppe.DieCKaderZuge-
hörigkeit sei lediglicheinStatus,
wie er anfügt.

AbstechernachNorwegen
ist einHöhepunkt
Der Weg an die Spitze hat für
Mettler auf internationalerBüh-
ne im Jahr 2014 mit einem FIS
SuperG inDavosbegonnen.Da-
mals belegte er den 90. Rang.
Sechs Jahre später hat er erste
Erfolge auf seinem Konto. Es

sind Siege auf der Stufe FIS und
konstant gute Leistungen auf
Stufe Europacup. Als Höhe-
punktbenennt erdenAbstecher
nach Kvitfjell in Norwegen, wo
er drei Abfahrten bestritt und
mit einem18. Platz sein persön-
lichesBestergebnis erzielte.Die
zweiAbfahrtenzumSaisonende
fielen dem Coronavirus zum
Opfer. SeineZiele fürdienächs-
te Saison: Vorne im Europacup
mitzufahren und sich an den
Weltcup heranzutasten.

Im Europacup schaffte JosuaMettler in den Speed Disziplinen den Sprung in die Top 30. Bild: PD

Toggenburger Wirte als Politiker
SomancherWirt war früher politisch ambitioniert undwollte gesellschaftlich höher hinaus.

Fridolin «Fridle» Erb hielt das
Toggenburgwährend der unru-
higen1730er-Jahre inAtem.Der
katholische Bütschwiler Wirt
fordertedie fürstäbtischeObrig-
keit heraus, schmähte die Obe-
ren, war frech und renitent. Er
griff nach derMacht.

In seiner Gaststube hielt
Fridle Erb stets einige Schläger
frei, die seine politischen Geg-
ner einschüchtern sollten. Von
Bütschwil aus sandte er soge-
nannte«Wühler»hinaus insüb-
rige Toggenburg, die für seine
Sache und Person agitieren sol-
lten. Fridle Erb war ein Kraft-
mensch. Beim Armdrücken
brach er seinem Kontrahenten
einmal den Arm. Doch kannte
Erb auch subtilere Formen der
Herrschaftstechnik als rohe
Kraft. So inszenierte er einmal
ein Attentat auf sich, um die
Gegner einzuschüchtern. Er
bliebdabei natürlichunverletzt.

Indenspäten1730er-Jahrenver-
lieren sich seine Spuren.

Wirtebesassenmehr
finanzielleMittel
Wirte haben sich in der Schwei-
zer Geschichte häufig als Politi-
ker in Szene gesetzt und wahr-
haftGeschichtegeschrieben. Sie
wussten, wo ihre Gäste der
Schuhdrückt,warenüberregio-
nal vernetzt, indem sie bei-
spielsweiseWein-undSchnaps-
handel betrieben, hatten wich-
tige Ämter, waren im lokalen
und regionalen Kapitalgeschäft
tätig (Kredithandel) und wus-
sten sich gegenüber Mächtige-
ren zu artikulieren.

Wirte, zumaldie inderRegel
wohlhabenden Tavernenwirte
wie zumBeispiel beim«Rössli»
in Mogelsberg, besassen mehr
Bargeld als Bauern oder Tage-
löhner und waren auch mobil,
dennsienannteneinPferd samt

Wagen ihr Eigen. So mancher
Wirt war politisch ambitioniert
und wollte gesellschaftlich hö-
herhinaus.Erwarbeispielswei-
se fürmehrDemokratieoder für
tiefere Steuern undwidersetzte
sichdenAnsprüchenderObrig-
keit. In seiner Gaststube über-
zeugte erGäste von seinenMei-
nungen. Er mobilisierte seine
Kundschaft, indem er den teu-
ren, aber heiss begehrten Alko-
hol gratis oder zu einem tiefen
Preis spendierte.

AnderSpitze
einerRevolte
Der gemeinsame Wein- oder
Mostgenuss schweisste die Un-
zufriedenen enger zusammen.
Einmal gehörig alkoholisiert,
wurdenhochfliegende, riskante
Pläne geschmiedet und eventu-
ell sofort, noch imRausch, indie
Tat umgesetzt. Da Wirte eher
schreibenund lesenkonntenals

andere Dorf- und Stadtbewoh-
nerinnen und -bewohner und
sowieso über Autorität inner-
halb ihrerGemeinschaft verfüg-
ten, schwangen sie sich häufig
andie Spitze einerRevolte. Falls
diesemilitärischniedergeschla-
genwurde, zahlten sie einenho-
henPreis für ihr riskantesEnga-
gement und büssten mit Leib,
Ehre undGut.

DerBäckersohn
vonHemberg
Letzter landesweit bekannter
Toggenburger Wirt und Politi-
kerwarder freisinnigeHember-
ger Georg Nef (1927 bis 2018).
Nef hatte natürlich mit dem
oben skizzierten Handlungsre-
pertoire nichts zu tun, war ganz
ein Sohn der Moderne. Der Bä-
ckerssohn Nef war Schulpräsi-
dent vonHemberg, Gemeinde-
rat, St.Galler FDP-Kantonsrat
(1969 bis 1972) und schliesslich

sogar Nationalrat in Bern (1971
bis 1984).AlsPolitiker engagier-
te sich Georg Nef vor allem für
die Bergbevölkerung sowie für
energiepolitische und ökologi-
scheBelange.NationalesAufse-
hen erregte Nef im Jahre 1980,
als er einnochnicht zurPublika-
tion vorgesehenes Papier über
denbrisantenFall desNachrich-
tenoffiziers Bachmann dem
«Blick» zuhielt und sich nach-
her dazu bekannte.

Fabian Brändle

Hinweis
«Toggenburger Wirtshäuser
undWirte im 17. und 18. Jahr-
hundert». Inhalt: Brändle,
Fabian, Lorenz Heiligensetzer
und Paul Michel (Hg.). Obrigkeit
und Opposition. Beiträge zur
Kulturgeschichte des Toggen-
burgs aus dem 17./18. Jahrhun-
dert. Wattwil 1999, S. 7 bis 51.

Massnahmen
sind umgesetzt
Kirchberg Im Sonnegrund–
Haus für Betagte sind die Vor-
sichtsmassnahmen von Bund
und Kanton St.Gallen umge-
setzt. Weil das Besuchsverbot
vom 16. März bis zum 30. April
dauert, wendet sich die Be-
triebsleitungdesSonnegrundan
die Öffentlichkeit und teilt in
einem Schreiben an diese Zei-
tungmit, dass es allen gut gehe.

Natürlich ist es für die Be-
wohnenden und das Personal
eine grosse Herausforderung,
aufDistanz zu bleiben, schreibt
dieLeitung. SomancheBewoh-
nerinnenundBewohnervermis-
sendenpersönlichenKontakt zu
den Angehörigen. Telefonge-
spräche, ein Brief oder eine
Postkarte sind für sie immer
einegrosseFreude.Zurzeitüben
sich alle in der Selbstbeschäfti-
gung. Geboten wird Abwechs-
lung im Tagesablauf in Klein-
gruppen oder in Einzelbetreu-
ung, Spaziergängen im Freien,
Geschichten vorlesen, Singen,
Malen,Handarbeitenoder Zei-
tunglesen.

UmdieausserordentlicheSi-
tuation im Heim gut zu führen,
wurde ein Führungs-Team ge-
bildet, das alle nötigen Vorkeh-
rungen plant, organisiert und
umsetzt. Erreichbar ist dass
Sonnegrund unter der Telefon-
nummer0719323434. (gem/lis)


